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Der Gesellschafter.
Fct'iLag den 22 . Decembcr ZHZÄ.

Württembergifche Chronik.
Stuttgart . ( Aus der Kainmer der Abgeordneten . !

Nach Ait . 1Z des W >rihschafiLge .chev kan » einem Wirlhe
die Concession einigen , resp . d»e Ausübung enies ding¬
lichen Nechts für immer oder ze tweise untersagt werden,
wenn derselbe der bürgerlichen Ehren - und D enstrechte
verlustig , wegen Kuppelei und Beimischung gesundhe is-
gefährlicher Substanzen zu Nahrungsmitteln, , wiederhol¬
ter Duldung verbotener Spiele , Asoiic rc wiederholt
gestraft worden ist, wenn derselbe unerlazivte Verbindnngen
und Gesellschaften aufnimmt , oder den polizeilichen Vor¬
schriften in Bezug auf die Wirtschaft wiederholt nicht
nachkommt . In dringenden Fallen ist die vorläufige
Schließung einer Wirtschaft durch daS Oberamt zulässig.
Nach Art . 14 soll bei Zahlungsrückständen an Steuern
und Abgaben von einem Halden Jahre her die Berechti¬
gung entzogen werden können . Art . 15 handelt von den
Strafen . Nach Art . 16 können rechtzeitige Eiiircdungen
von Dritten gegen die ConcesfionS - Erteilung innerhalb
15 Tagen geltend gemacht werden . Der Lchlnßarttkcl
bestimmt den Zusammenhang des Gesetzes mit der bis¬
herigen GeseheSgebung . — Der Art . 12 deS Judenge-
sctzes kam abermals zur Beratung , wobei es srch von
den Beziehungen dieses Gesetzes zu den jüdische » Bankiers
und dem Wechselgeschäft handelte . Nach längerer Be¬
ratung wuree der Antrag der Commission , wornach
dieser Art . 12 wegsallen sollte , mit 43 gegen 3s Stim¬
men angenommen , ebenso daS ganze Jutengeseh mit 56
gegen 23 Stimmen . Endlich kam noch der Gezetzisent
wurf über die Envei 'erung der obcramiltchen Skrafve-
fugniß zur Beratung und wurde mit 56 rgegey 24
St mmen ebenfalls angenommen . — Der ncugewählte Ab¬
geordnete Zimmerle von Leutkirch wurde für segilimirt
erklärt und beeidigt . — Der GesetzeSentivurf , betreffend
Hie Rechtsmittel in Verwaltungsjusttzsachen , welcher sofort
zur Beratung kam , hat den Zweck , die Rekurse in
Berwaltunzejnstizsachen zu beschränken und an bestimmte
Notfristen zu binden , dem tatsächlichen Uedcrmaß im
Gebrauch deS Beschwerderechts , der muthwilligen Streit-
sucht und der hieraus sich ergebenden Lähmung ter
Wirksamkeit der Gesetze und Behörden zu steuern . Trotz
des von Pfeifer gestellten Antrags , den Gesetzesentwurf
adzulehnen , wird sogleich auf Beratung des Art . 1 ein-
gegangen und derselbe nach längerer Debatte angenom-
men . — Die staatsrechtliche Kommission hat über die

ihr vorgelegte Frage , ob dje gegenwärtige Kammer einen
über ihre Wahlperiode hinausreichenden Finanzetat be¬
raten und beschließen könne , Bericht erstattet . Die
rechtliche Ansicht ter Mehrheit der Kommission ( Duver-
nvy , Nestle , Reyscher , Weder , die beiden Wiest gegen
Probst und Frh . v . Barnbüler ) gebt dahin , daß die Kam¬
mer de» Finanzetat nur sur die Etatjahre >855 - 56
und 1856 - 57 , nicht aber auch noch für das dritte
EialSjahr 1857 — 58 zu beraten und zu beschließen be¬
rechtigt ist.

Stuttgart,  6 . Dec . Man spricht davon , es
werde demnächst ein Crediidegehren an die Kammer we-
gen der i» Aussicht stehenden Kriegsbereitschaft eines
Theilö unseres ConimgenlS gelangen.

Ludwigvdurg,  16 . Dccember . Heute traf die
höchste Entschließung Sr . Maj . des Königs hier ein,
vermöge deren die gegen Katharine Dinkel von Balingen
wegen MortS durch den h-esigen Schwurgerichtshof
am 26 . v . M . au - gesprochene Todesstrafe in lebensläng¬
liche Zuchthausstrafe verwandelt wurde.

Ulm,  17 . Dec . Gestern Nachmittag ist hier eine
Enthüllung eigentümlicher Art vorgekommen . Bekannt¬
lich gehört das bayerische Lotio zu den verbotenen Früch¬
ten des Landes Wiuttemderg . Trotzdem aber gehz 's da¬
mit , wie eS im Sprichwort heißt : „ verbotene Früchte
schmecken süße " , wen » nur der Nachgeschmack nicht messt
so gar bitter wäre . ES fehlt an Kolporteuren mcht,
welche die .Anschaffung bayerischer Loose im Würktem-
derger Land vermitteln . Gestein nun wurde der W .ie-
sensteiger Bote , als solcher .Vermittelungen verdächtig , Von
der Polizei i» Beschlag genommen und samml seiner
Garderobe vifilirt . Da ergab sich' s kenn , daß er nicht
nur e ne Anzahl dayerlscherLytteriezetkel auf bloßem Leibe,
sondern auch eine » Hut auf dem Köpfe trug , der ( nicht
der Kopf , sondern derHut ). einen doppelten Boden hatte,
und zwar den einen dazu bestimmt , mit dem Kopf , den
andern mit Lotteri -loosen awsgefüllt zu werden . In der
Belletage des HuteS fand sich auch die Münchner Zieh¬
ungsliste vor . Die Nummer , die der Träger sich selber
nun zugczogen hat , nämlich seine Verhaftung , stand je¬
doch nicht darauf.

Horb,  12 . Dec . Kürzlich kamen hier zweiSelbst¬
morde eigener Art vor : ein lediges Mädchen von etwa
20 Jahren erhängte sich im Knhstalle an der Krippe,
einige Tage darauf ein Mann von etwa 36 Jahren , der
wegen e ner Magenkrankheit im hiesigen Hosp tcke ver>



Pflegt wurde . Dieser nahm sich daS Leben mittelst sei¬
ner eigenen Kravatte an der Stndenschnalle ! — Das
diesige Hopfenerzeugniß »si dis auf einige Centner auf¬
geräumt , eS wurden 130 bis 160 fl. per Centner erlöst.

Am 18 . Dccdr . starb zu Stuttgart Karl Elben,
Redakteur des Schwäbischen Merkurs , 64 Jahre alt.

Tages Neriigkeite » «
Augsburg,  15 . Dec. Auf der gestrigen mit 3539

Scheffeln befahrenen Schranne erlitten sammiUche Früchte
einen fühlbaren Rückgang : Walzen fiel um 53 kr., Ker
ncn um 1 fl. 11 kr. , Roggen um I fl. 10 kr., Gerste
um 13 kr. und Haber um 15 kr.

Lindau,  19 . Dec . Gestern Abend brannte bei
einem furchtbar heftigen Köhnsturm daS in der Nähe
der Rheinmündunq gelegene Dorf Fußach fast gänzlich ab.

Wie man hört , will nun auch Bayern,  da daS
diesjährige östreichische Lotterieanlehen , wie nicht minder
die neuen preußischen Prämienschcine , eine so günstige
Aufnahme unter den Geldmänneru gefunden haben , ein
ähnliches Unternehmen in's Werk seyen und es soll schon
der Plan dazu ausgeardeiket sein.

Oie kürzlich verstorbene Prinzessin Karoline von
Hessen hat ihre Schwester , die Herzogin von Sachsen-
Meiningen , zur Universalerbe emgeseyl , ihren Bruder,
dtn Kunürsten von Hessen also enterbt.

Mancher Mensch ist sinnreicher , beharrlicher und
entschlossener , sich das Leben zu nehmen als es zu er¬
halten . Bei Goiba stellie sich em blutjunger Dienstknecht
an einem Ste,nbruche auf,  nahm eine Düte Pulver m
den Mund , steckte sie mit einem Säwefelhölzchcn an
und zersprengte sich oen Kops , indem der Kviprr in
die Tieft des Kreinbruchs stürzte.

Altendurg, >4 . Der . Der hiesige Landtag ist
heute Abend aufgelöst worden , weil er den WablgeseheS-
entwurs aus prinzipiellen konstllulioneU - demokratischen

-Gründen ohne vorgängige Spezialberaihung mit 22 ge¬
gen 8 Stimmen adgelehnt hat.

Dem Kaufmann Kempe  in Dramburg wurden
Zwillingssöhne geboren und da diese in ununterbrochener
Reihe die Siebenzahl der Knaben voll machten , faßte
er sich ein Herz , den König von Preußen zu Gevatter zu
bitten . Der König nahm daS Pathenamt an und wünschte
dem Täuflinge das beste Gedeihen.

Aus und über Preußen kommen zwei wichtige Nach¬
richten . 1) Preußen unterhandele mit England über
seine und Deutschlands Interessen in Norddeutschland
de« einem etwaigen Bündniß und Friedensschluss 2 ) Preu
ßen habe erklärt , das von Oestreich gegen Preußen be¬
liebte Verfahren bei Abschluß deS Alliancevertrags mit
den Wcstmächten werde von «hm als ein durchaus unge-
höriges und rügenswertheS ansehen.

Wien,  12 . Dec . Ein hiesiges HauS , die Herren
Brandeis und Wankersheim haben für englische Rechnung
großartige Bestellungen für die Krimmarmee übernom¬
men . In kurzer Zelt sollen geliefert werden : 30,000
Stück Pelze , 30,000 Pelzmützen , 60,000 Flanellbosen,
60,000 Paar Winterhandschuhe , 60,000 Paar Socken

u. s. w. DaS Interessanteste dieser Lieferungsodjekte bil¬
den 400 hölzerne Häuser , von welchen jedes 24 Perso¬
nen fassen kann . Diese Lagerhäuser werken , wie wir
hören , in Steiermark gearbeitet . Bereits sind in Triest
drei Transportschiffe mit solchen Gegenständen befrach¬
tet worden.

Wien,  14 . Dec . Der hiesige russische Gesandte,
Fürst v. Gortschakoff , soll sich nach den neuesten von
Petersburg eingelaufenen Weisungen dahin geäußert ha¬
ben , daß entweder der Frieden in einigen Wochen ge¬
schlossen sein oder der Krieg noch viel heftiger alS bis¬
her entbrennen werde . Der Kaiser von Rußland sei
nicht abgeneigt , aus Grund der bekannten vier Punkte
Friedeusuttterhautlungen anzuknüp ' en, jedoch würde Se.
Majestät jede Auslegung dieser vier Punkte , welche eine
sur eie Würde und Machtstellung des russischen Reichs
verletzende Bedingungen involvier , auf das entschiedenste
zurückweisen , so z. B . dürfte keine Rede sein von der
Schleifung SebastopolS , von einer Verringerung der rus¬
sischen Flotte im schwarzen Meer u. dgl . mehr , indessen
hoffe man , eS werke sich eine andere annehmbare Form
zur praktischen Verwirklichung der vier Punkte noch
kombimren lassen, wodurch die Wesenheit derselben voll¬
kommen gesichert, und der ersehnte Friede unseres Welt-
thcilS ermöglicht werden könne.

Wien,  16 . Dec . Die Wiener Zeitung veröffent¬
licht de» Vertrag vom 2. Dec. in 7 Artikeln , deren
Grundlage die bekannten vier,  im August festgesetzten
Garantiepunkte sind ; bei Ablauf des Jahres soll weitere
Beralhung stat .finden ; ohne gegenseitige Verständigung
sollen keine Vorschläge Rußlands angenommen werden.
Von Sevasiopol nichiS Neues.

Wien,  18 Oec. Se Maj . der Kaiser bat Na¬
poleon HI . bas Großkreuz deS St . Stephavordens vei»
sehen.

Triest,  13 . Dec . Der aus Alexandrien eingetrof-
feneLloyddampftr brachte 61 junge Aegypkier mit , welche
ihre Studien in Deutschland machen wollen.

Italien.  Das Univers meldet auS Rom vom
10 . December : Der Pabst pal , in der Peterskirche die
Messe lesend, nach dem Evangelium das erwartete De¬
kret verkündigt . Die unbefleckte Empfängmß Mariä wird
zum Glaubensartikel erhoben und Jeder , der sie leug¬
net , zum Kezer erklärt . 200 Bischöfe waren anwesend.
Niemals sah man einen solchen Zalauf . Rom ist freude¬
trunken.

Paris,  15 . Dec . Man liest beute an der Spitzt
des Moniteur « : „ Seit einiger Zeit sprechen Zeitungen
von Friedensanlrägen , die Rußland Frankreich und Eng¬
land gemacht hätte . Die Höfe von Paris und London
haben vom St . Petersburger Kaduiet keinen derartigen
Antrag erhalten ."

Nach einer teleg. Depesche aus Paris , datirt von
Batum 30 . Oktober , ist von den Kaukasiern eine russi¬
sche Eskorte , welche 800 türkische Gefangene über den
Don führen sollte, üderrallen , aufgerieden , und die Ge¬
fangenen befreit worden.

London,  26 . Dec . Die Pll wegen Errichtung
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einer Fremdenlegion ist im Oberhause definitiv angensm»
men , die Zabl der anzuwcrbenden aber auf 10,000 be¬
schränkt worden.

London,  6 . Dec . Au » China ist die Nachricht
eingetroffen , daß Admiral Elwlmg einen Traktat mit
Japan abgeschlossen hat , der den (Engländern 2 japane-
sische Häfen eröffne ' .

Dem Constiruiionll wird aus der Krimm  vom
3 . Dec . geschrieben , daß neun Batterien und Laufgräben
gegen den Platz vorgeschoben worden seien : Täglich kom¬
men unS Verstärkungen zu ; mit der 8 . Division erwar¬
ten w r noch weitere Verstärkungen und werden dann
80,000 Franzosen sein . Es wird das dann eine unge-
heure Macht sein , wenn man bedenkt , daß wir für meh¬
rere Monate Lebensmittel haben . ES vergeht kein Tag,
ohne daß polnische Deserteure zu uns stoßen ; diese armen
Soldaten können uns nur sehr wenig Muthcilung ma¬
chen . Wir wissen j ' boch, daß die Russen seit idrcr De-
route mit dem Platze nur mehr durch den Hafen ver¬
kehren können , und daß sie die Defensive beobachten.
Gott gebe uns schönes Weiler und Sie werden bald von
großen Ereignissen hören . Wir zählen auf die Energie
unserer Anführer , auf die Bravour des Soldaten . Kurz,
wir sind voll Muth und Kraft.

AuS Jassy,  0 . Dec . schreibt man der Allg . Zkg.
Seit einigen Tagen zeigt sich unter den östreichlfcvcn
OkkupaiivnStruppen größere Bewegung . Einige Regi¬
menter Hetzen aus den bisherigen Kantonlrungen gegen
die befestigten Punkte an der Serethknie und schieden
die Avantgarden dis zum Pruih vor . Ob auch die
Haupikorps in dieser Richtung folgen werten , ist noch
zweifelhaft . Am Pruth hat übrigens der Nachzügler-
und Marodcurkrieg bereits begonnen , denn in jeder Nacht
überschritten russische Kosakentrupps den Strom , um die
Hauser der Gränzbewohner zu plündern und ihre Heu-
uud Getreidevorräthe in Brand zu stecken. Den Krieg
zwischen Oestreich und Rußland hält man für unver¬
meidlich.

Afrika.  Auf dem auswärtigen Amte in London
ist die Trarierkunte eingetroff n, daß die wackeren Rei¬
sende » Dr . Bart Hund  H . W a d d in a ton  dem pcstl-
temialischen Klima Afrikas zum Opfer gefallen sind.
Dr . Barth  hatte in seinem letzten Briese bekanntlich
seine bevorstehende Abreise von Timbuktu nach dem In¬
nern angekündigt . Wo und unter welchen Umständen
ihn der Tod ereilt hat , wissen wir zur Stunde noch nicht.

Ostindien.  Nachrichten auS Bombay reichen dis
zum l4 . November . Em 4stündiger Orkan verursachte
dorr großen Schaden , 3 — 400 Menschen fanden dabei
rhreu Untergang . Opium ist stark im Preise gewichen.

/Ha/iH/ur 'ke/ ' 6o7/ - u/rc/
VOM

Xeiis Doui8 <j' or . . . . 10 6 . 45 kr.
Pistolen . . . . . .  9 „ 30 ' /, — 31

6to . preussisekw . . . 10 „ 1 kr.
Ilollstnä . LeknAuItl6N8liieke . 9 , , 37 — 38 ' kr.
Rünällukkten . 5 „ 30 kr.

XvvsnL,K - k 'ravken8tüek6 . . 9 6 18 kr.
k' »Ali8ek6 8oilvereiKN8 . . 11 „ 36 — 38 kr.
l ' reusskeke Xs88en8e !i6io6 , 1 „ 467 »- " 46 ' /,

Der Bauer als Wunderdoktor.
(Sin fricffscher Schwank , frei nacherzählt .)

Weit , weit von hier , in Frieslanb , und vor vielen
Jahre » , da König Ratdod in Starum  über die Frie¬
sen herrschte , da lebte um daSJahr 770 zuAlmennm
bei Harlingen ein reicher Bauer Namenö Gjalt.  Er
halte altes Heu und alte Thaler vollauf , und pflegte sei¬
nen Wauen so lange aufzuspeichern , dis der Preis nach
seinem Wunsche stand . So wurde seines ReichthumS
immer mehr , aber auch seine Jahre nahmen immer zu,
und da redeten ihm denn seine Nachbarn , die Bauern,
immer wieder und wieder zu , er möge sich doch endlich
eine frische , junge Frau in sein HauS nehmen , worin er
mii einer knauserigen alten Jungfrau bei seinen Korn-
undGeldsäcken ein trübseliges Leben führte . Gjalt sprach
zu tiefen Reben nibt ja und nicht nein , und dachte bei
sich, langsam und bedachtsam , w '.e erwar:  Kömmt Zeit,
kömmt Rath.

Nun wohnte unfern von dem Hofe deS reichen Gjalt
auch ein alter KriegSmann , der dem König Radboh
in vielen Kriegen und Schlachten treulich gedient . Al¬
lein Sold und Beule , die er gewonnen , waren gar ge¬
ringe ; er hakte zu viel zumSterden und zu wenig zum
Lebe» ; so brachte er die Tage seines AltcrS in Hunger
und Dürftigkeit hin , von dem spärlichen Ertrage seines
Gartens sich nährend . Die größte Freude deS alten Kriegs¬
mannes und der Trost seiner Äugen aber war eine junge,
blühende Tochter , Keimpke  genannt , mit der er sein
mageres Brod thcilte . Sie war eine rüstige , rasche Jung¬
frau von muihigem , unternehmenden Geiste , wie ihr
Vater , der Kriegslustige alte Streitheld , dem sie an den
stillen , langen Winterabenden auf der nordischen Harfe
kriegerische Weisen vorspielke und dazu mitheller Stimme
die Heldenlieder von den Siezen und den Großlhaten
der freien Friesen vorsang , also daß der alte Graubart
darüber seine Narben vergaß und von den Schlachten
und Festgelagen seiner Jugend träumte.

So war die Tochter sein einziger Schah auf Erden,
der ihm den Abend seines Leb ns erheiterte , und nur
Eines bekümmerte ihn , w nn er die diübenbe Tochter
ansah , daß sie einst arm und verlassen sein würde , wenn
er heimginge zu seinen Väiern.

Da gcfchah eS eines TagcS um die Abenddämmerung,
daß ein alteS Bauernwelb zu ihm hereintrat , die zuerst
von di«sein und jenem redete und zuletzt mir der Frage
bei ihm anklopfie : ob der reiche Gjalt -Bauer wohl ein¬
mal bei sein . r Tochter , der schönen Jungfrau Keimpke,
zusprechen dü,fe . Der Alte merkte wohl , daß die Stunde
der Entscheidung jetzt geschlagen , und obwohl er lieber
den heißesten Eirauß gekämpfr hätte und ihm sein Her;
weh thar , wenn er daran dackte , sich von seiner Tochter
zu scheiden , so wollte er ih : m Glücke , eine reiche Zu-



kunft ohne Sorge und Hunger zu finden , doch nichl,ent.
gegen sein. Erging also zu ihr und sagte ihr , Verreiche
Gjalt begehre chre Hand . Die Tochte 'r wollte nichts da¬
von hören . Sie war an die kriegerischen Abenteuer und
den kühnen Geist ihres Bpdrrs gewöhnt , und da wollte ihr
eine Herrath mit einem Bauern gar nicht in den Sinn.
Es schien ihr erwünschter , bei ihrem armen alten Baker
zu bleiben , als in Hülle und Fülle wie eine reiche Bäue¬
rin zu leben. Indessen redete ihr der Baker so lange
zu, bis sie sich in seinen Willen ergab . Kurz , in vier
Wochen war Gjalt Bauer Freier , Bräutigam und Ehe¬
herr der schönen Jungfrau Keinipke.

Das war nun gut . Anfangs hing der Himmel voll
Geigen und eö schneite nichts als Rosen und Veilchen.
Doch als die Flitterwochen vorüber waren , und Gjalt,
der mit seiner alten Jungfrau immer gespart und ge¬
knausert hatte , nun inne wart , daß weiße Pferde theuer
in Streu und Futter sind , da kratzte er sich hinter
den Ohren und sprach tagtäglich : „ Ach wie viel geht
jetzt aus ! was kostet hieß und taS schon wieder so
viel ! Wo sollen wir das Geld hernehmen ? Die Zeiten
sind schlecht!" u. s w . Allein was ihn noch verdrieß¬
licher machte, daS war die Schönheit seiner jungen Frau,
die er meinte nicht genug bewachen zu können . War
Frau Keimpke auch unschuldig wie der frische Schnee,
so sah doch seine Eifersucht m jedem , der zu seinem
Fenster hincinguckke oder seine Frau freundlich grüßte,
einen , Liebhaber . Am meisten aber ängstigte ihn der Ge¬
danke , daß die jungen Maulaffen zu ihr kämen , ihr den
Hof zu machen, wenn er im Feld draußen bei der Ar¬
beit schwitze. So wurde seine Pein von Tag zu Tag
grimmiger , und er dachie hui und her, wie er sich gegen
seine Nebenbuhler wohl sichern könnie , daß sie keinem
mehr freundlich zulächel » sollte. Endlich sprach er zu
sich: „ Ich will sie alle Morgen , wenn ich lcheite , künf¬
tig tüchtig prügeln , daß sie den ganzen Tag daran den¬
ken soll und darüber daS Scherzen und Schlickern mit
den jungen Lassen vergißt ; AbendS aber will ich sie
durch Schmeicheln und Streicheln schon wieder gut
Machen ."

Wie gesagt , so gethan . Kaum halte er am folgen¬
den Morgen den letzten Bissen seines FrühmahleS hin¬
unter , da gab er seiner jungen Frau plötzlich eine Ohr¬
feige, daß ihr die Funken aus den Augen sprühten und
Hören und Sehen verging.

Anfänglich konnte sie vor Kränkung und Schmer;
weder weinen noch sprechen ; dann aber brach sie in Kla¬
gen aus , daß ihr Baker sie einem so rohen Frauen-
prügler hingegeben . Gjalt aber Halle seine Absicht er¬
reicht , denn sie dachte in ihrem Jammer nur an Baker
und Mutter , und war den ganzen Tag für Niemand
zu sprechen. Abends aber , alt er nach Hause kam, bat
er ihr ab und sagte : Der Teufel habe ihn verführt , er
wolle es nie wieder thu », unddamitthat er ihr so lange
schön, bis die Frau ihr Elend vergaß und sie wieder in
friedlicher Eintracht ihren Süßmilchdrei aßen.

Oa ihm taö erste Mal feine List so wohl geglückt
war , dachte er am andern Morgen dasselbe Spiel zu

spielen. Kaum halte er das Grabscheit auf der Schul¬
ter , so versetzte er mit seiner ganzen bäuerischen Kraft
seiner Frau einen so derben Schlag , daß sie gegen die
Mauer flog. Ein Blitzschlag häkle die Arme nicht här¬
ter treffen könne». Allein dikßmal war sie schon abge¬
härteter ; sie erholte sich schneller von dem Schrecken,
dachte an ihren Baker , den alten Kriegsmaun , verbiß
sich ihren Schmerz und Zorn , und sprach zu sich selbst:
„Wart nur , du falscher Schmeichler ! kömmst du mir so,
dann komm ich dir so ; du sollst mir bald inne werden,
daß eine Friesin , die den ersten bösen Streich gut sein
laßt , Witz genug hat , für den zweiten den rechten Lohn
zu geben."

Während sie »och darüber nachdachte , sah sie zwei
schmucke Hofleute König RatdodS auf weißen Rossen
vor ihrer Thüre halten . Sie hak en sich inüoe geritten
und waren hungrig . Keimpke nahm sie sehr gastlich auf,
und fragte sie dann : wo ihre Fahrt bmginge . „ Höre,
Bäuerin !" sprachen sie , „ es sieht bös an des Königs
Hof aus . Unsere junge Königstochter , Jungfrau Bank,
aß gestern Fische und redete und lachte unter dem Essen,
und da blieb ihr eine Gräle im Halse stecken. Alle
Aerzte weit und breit haben sich an der Gräte versucht,
keiner aber kann sie heranskriegen , und so sitzt nun die
junge Königstochter schon zwei Tage und zwei Nächte,
und würgt und würgt ; kein Schlaf aber ist , hr in die
Augen und weder Naß noch Trocken über d e Lippen
gekommen. Und neben ähr sitzt der alte König und klagt
und jammert und chat uns hinausgesandt , einen Meister
von geschickterer Hand hier oder anderwärts zu suchen."
— „ Ei ! wenn 'S anders nichts ist, " erwiederte die kluge
Frau Keimpke , „ dann wüß 'e ich each schon Rath ; in
ganz Friesland hättet ihr keinen besseren Arzt finden
können , als meinen Mann , de» Bauern Gjalt ." Die
Hofleute meinten anfänglich , sie scherze. „ Nein , rS ist
mein Ernst, " erwiederte Keimpke , „ er ist der beste Mei¬
ster der Heilkunde ; aber er hat eine seltsame Grille , er
will Niemand heilen, man muß ihn zuerst durch Prügel
dazu zwingen , und das wird euch , fürchte ich, schwer
werden ." (Schluß folgt.)

Dreisilbige Charade.
Die Ersten erregen der Klagen oft viel,
Nicht fügend sich menschlichem Willen.
Was den Einen verdrießt , ist deS Andern Ziel,
Nie können die Wünsche sie stillen.
Sie bleiben , so lange die Erde sich trägt,
Ein steter Wechsel, der Alles bewegt.
Die Dritte erregt ein göttlich Gefühl
Im Lenze beim frohen Beschauer,
Wenn blühend die Btümlcin im bunten Gewühl;
Doch ist diese Wonn ' nicht von Dauer.
Das Gänze nennt ühr einen fruchtbaren Gau,
Im deutschen Lande dein Aug ' ihn . erschau'.

Auflösung d'er Wortspiele iu 9iro . ISO.

tj Di - Ellbogen . L) Die Kuß h ä nd t . 3) Die Ohr¬

feigen . e) Der Urlaub . 5) Die Hä ringe . 0 Die Brücken.
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